
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 1

Artikel: Am Anfang des 51. Jahrganges

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96030

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96030
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


etymxmxtyt miMp^xtnn.
Organ fcer ftjäicijetiftjett Wrmee.

xxxi. ^a^tgattfl.

' Per $d)tt>eij. fHtlttHrjettfdjrift LI. «Safjrgang,

Mr. 1. «afel, 3. Januar 1885.
-Srfdjemt in toSdjentndjen Kümmern. 95er $rei8 ^cr ©emefier ifl franfo burd) bie Sdjtoetj gr. 4.

©ie SefteHunaen werben bireft an „Pennt Sdjmabe, Jlertaasbuajljttntilunj in $afel" abreffttt, ber Setrag tr-trb bei ben
auStoärtiaen «Abonnenten burdj SKadjnafjme erhoben. 3m 3fu3lanbe neljmen alle Sudjljanbluncjen SefteUungen an.

Seranttoortticfjer Siebattor: Oberftlieutenant bon (Slflfler.
i

'

3n-&altt Slm Anfang beS 51. 3aljrgattge8. — ©tn&iett ö&er bte grage bet SanbeSHettJjeiMgimg. — 3)er
Ätfeg ilt XOMliltg unb E()ina. — ». ©ajulje: Äucje Slnleitung jum ptaftlfdjen Ätoqnftcn füt militärifdje Swede. — Sibge«

noffenfajaft: greiwldige ©ajtefjoeteine bet ©djwelj. ©fe SRebaftton ber .Stattet füt Äifeg«»etwaltung". Untctßüijung ftelwidiaet
Seieine, ©et 3nfantetie«Offijict«»etefn ket ©tabt Sütid). Slu« bem Setwaltungfbctfdjt be« Sujerner 3Rttftäf»©cpatt«nent«

pto 1882—83. Dffijfet»»ete(n bet ©tabt St. ©adcn. ©Ine Seteranen»3ufantmenfunft. — Stu«lanb: gtanfteld): SReotganlfatlon

»et Slttldette»©ct)fefjfd)ule. ©nglanb: Setetanen »on Stafatgat. — Setfdjiebene«: Sieutenant »on Soucabon bei Söffig 1778.

%m Anfang beS 51. 3ajtgattöcg.

SKit bem 1. Januar 1-385 bat bie „©^tß^ertfe^e ÜKtlttär*,3eitung" baä 50. 3al)r ifjreä

SBefteljenä jurücfgelegt unb tritt tu baä jroeite Ijalbe 3<afj'.Ijunbt.rt.

Seit 50 Sauren ljat fie baä Rannet beä militärifdjen f?ortfdt)rttte8 Ijodjgeljalten. Um fie ge«

fdjaart waren bie Männer, roeldje ein roarmeä fetxi für bie <Stjre unb bie fräftige (Sntroicflung unfereS

SBebrroefenä Ratten. fDMt ©tolg tonnen roir fagen, bie Söcitarbeiter unb Abonnenten unfereä Slatteä

bilbeten ftetä bie ©Ute ber fdjroeigerifdjen Armee, ©eit einem Ijalben 3>aljrljunbert gab e§ in ber ©djroeij

laum einen burdj SLalent, Äenntniffe unb Erfahrungen fceroorragenben Militär, roeldjer nidjt ju einer

3eit bei unferem 23latte tljättg mitgeroirlt Dat.

£>te Verleger, fftebaftoren, 2Jcitarbeiter unb Abonnenten ber ,,Söttlitär«3eitung" ljaben im Saufe

ber ,3aljre geroedjfelt — audj bie feigen roerben mit ber 3eW anberen Pa$ madjen; bodj baä .Beftreben

nadj 93erbreitung militärifdjer Silbung unb görberung unfereä SBebrroefenä ju möglictjfter -SerooU»

lommnung roirb, roie roir Ijoffen, ftetä baä gleidje bleiben, fo lange baä S3latt ejcifttren roirb.

3m Saufe ber jurüdgelegten 50 Sialjre bat bie geitfdjrift Diele SBanblungen erlitten. SLitel,

gormat unb Umfang ber 33änbe ftnb meljrfadj »eränbert roorben. ©er im Saljre 1834 erfdjienenen

»§eloetifdjen Beitfdjrift" ift bie „©djroeijerifdje aJlilitär^eitfdjrift" unb biefer bie <,3Jtilttär«3eitung''

gefolgt. Slüe biefe Aenberung-en (roeldje in ben oterjiger unb am Slnfang ber fünfziger 3at)xt ftattfanben)

tennaeidjnen bie Reiten fdjroerer Ärifen, roeldje burdj «ttjeilnab>äloftgfeit, ©leidjgültigfeit unb 2rägljeit
oerurfadjt rourben.

SDie ftiegerifdje Aera, roeldje balb barauf in (Suropa begann nnb audj Ijeute nodj nidjt abge«

fdjloffen tft, fteigerte baä Sntereffe an ben militärifdjen Angelegenheiten, foroie fte unä bie ®efa$r

friegerifdjer SBerroicfhingen nätjer rücfte.

Alä im gebruar 1871 ein gefdjlageneä $>eer oon bem fiegreidjen geinb in unfer Sanb gebrängt
rourbe unb über 80,000 Wann frember Struppen entwaffnet unb internirt roerben mufjten, fonnte fidj
audj ber ©linbefte ber <5infidjt nidjt oerfdjliefeen, bafe bie ©djroeig mtbt für ifjt SBeljrroefen unb befonberä

für bie taftifdje Auäbilbung iljrer Sruppen tljitn muffe, roenn fie fidj oor ben ©djrecfen beroafjren rooHe,

ben Äriegäfdjauplafe frember Speere abzugeben, roie biefeä am ©nbe beä legten 3at)rtjunbertä gefdjeljen ift.
3n golge ber (Srfaljrnngen, roeldje roir bei ber ©renjbefefeung 1870/71 gefammelt Ijatten,
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Am Anfang des 51. Jahrganges.

Mit dem 1. Januar 1885 hat die „Schweizerische Militär-Zeitung" das 50. Jahr ihres

Bestehens zurückgelegt und tritt in das zweite halbe Jahrhundert.
Seit 50 Jahren hat fle das Panner des militärischen Fortschrittes hochgehalten. Um ste ge-

schaart waren die Männer, welche ein warmes Herz für die Ehre und die kräftige Entwicklung unseres

Wehrwesens hatten. Mit Stolz können wir sagen, die Mitarbeiter und Abonnenten unseres Blattes

bildeten stets die Elite der schweizerischen Armee. Seit einem halben Jahrhundert gab es in der Schweiz

kaum einen durch Talent, Kenntnisse und Erfahrungen hervorragenden Militär, welcher nicht zu einer

Zeit bei unserem Blatte thätig mitgewirkt hat.

Die Verleger, Redaktoren, Mitarbeiter und Abonnenten der „Militär«Zeitung" haben im Laufe

der Jahre gewechselt — auch die jetzigen werden mit der Zeit anderen Platz machen; doch das Bestreben

nach Verbreitung militärischer Bildung und Förderung unseres Wehrwesens zu möglichster Vervoll»

kommnung wird, wie wir hoffen, stets das gleiche bleiben, so lange das Blatt existiren wird.

Im Laufe der zurückgelegten 50 Jahre hat die Zeitschrift viele Wandlungen erlitten. Titel,
Format und Umfang der Bände sind mehrfach verändert morden. Der im Jahre 1834 erschienenen

.Helvetischen Zeitschrift« ist die „Schweizerische Militär-Zeitschrift" und dieser die „Militär.Zeitung"
gefolgt. Alle diese Aenderungen (welche in den vierziger und am Anfang der fünfziger Jahre stattfanden)

kennzeichnen die Zeiten schmerer Krisen, welche durch Theilnahmslosigkeit, Gleichgültigkeit und Trägheit

verursacht wurden.

Die kriegerische Aera, welche bald darauf in Europa begann und auch heute noch nicht abge»

schlössen ist, steigerte das Interesse an den militärischen Angelegenheiten, sowie ste uns die Gefahr

kriegerischer Verwicklungen näher rückte.

Als im Februar 1871 ein geschlagenes Heer von dem stegreichen Feind in unser Land gedrängt
wurde und über 80,000 Mann fremder Truppen entwaffnet und internili werden mußten, konnte stch

auch der Blindeste der Einsicht nicht verschließen, daß die Schweiz mehr für ihr Wehrwesen und besonders

für die taktische Ausbildung ihrer Truppen thun müsse, wenn ste sich vor den Schrecken bewahren wolle,
den Kriegsschauplatz fremder Heere abzugeben, wie dieses am Ende des letzten Jahrhunderts geschehen ist.

In Folge der Erfahrungen, melche wir bei der Grenzbesetzung 1870/71 gesammelt hatten,



entftanb baä ©efefe über bie 9Jtilitär«Organifation oon 1874, roeldjeä gegenüber bem frütjeren einen

grofjen gortfdjritt aufweist.
©odj audj Ijeute nodj finb bie geinbe eineä fräftigen fdjroeijerifdjen SBebrroefenä in unferem

Sanbe nidjt roenig jaljlreidj. SSor wenigen 3Q'&':cn ertönte in ben 9tatf)fäien unb in ber treffe ein

gröfjer Särm gegen ben ÜJcilitär«3Kolodj, weldjer ben SBotjtftanb beä Sanbeä oerfdjltnge.

Allerbingä, baä Problem ein SBetjrwefen ju fdjaffen, weldjeä ben Anforberungen ernfter

Reiten entfpridjt unb nidjtä ober nur feljr roenig foftet, ljat nodj feiner ber Bolfäbeglücler ju löfen oerfudjt.

©odj anbererfeitä fragen wir: 3ft baä Baterlanb unb bie (Srljaltung aller ibeeüen unb materiellen

®üter unfereä Bolfeä feineä Opferä wertlj?
SBenn roir bie militärifdjen (Srrungenfdjaften ber lefeten 3at)xe nidjt preisgeben unb auf ber

geroonnenen ©runblage roeiter bauen wollen, muffen wir, bie SJcitglieber ber Armee, jufammenfjalten.

Bereinigt finb wir ftarf, benn bie fdjmeijerifdje Armee ift ber Äern beä fdjroeijerifdjen Bolfeä.
Auä biefem ©runbe rufen roir unferen Äameraben ju: Bereinigen roir unfere Anftrengungen.

-Bleiben roir nidjt untljätig! ©udjen roir Aüe, bafe militärifdje Bilbung möglidjft ju einem ©emeingut
febeä fdjroeijerifdjen SBejjrmanneä roerbe. SBenn einmal baä ^tottjmenbige allgemein erfannt ift, wirb
eä fidjer jum ©urdjbrudj fommen.

Wit ber Anfdjaffung ber SßofittonäartiUerie ift bereitä ein Anfang gemadjt, Ijoffen roir, bafe

bie Bermeljrung ber ©ebirgäartiüerie unb enblidj bie -£>auptfadje, bie Sanbeäbefeftigung folgen roerben.

©er (Snbjroecf unfereä gemeinfamen ©trebenä tft, fooiel an unä liegt beizutragen, bafe bie

Armee in beu ©tanb gefefet werbe, iljre Aufgabe in ben Stagen ber ©efaljr ju löfen unb bafe bie bem

äBeljrroefen gebrachten Opfer fidj nidjt nufeloä erroetfen, roeil fie ungenügenb ober ju fpät gebradjt

rourben.

(Sine fräftige Borbereitung jur «Berttjeibigung unfereä Baterlanbeä ift aber audj baä befte

Mittel, biefeä oor einem Äriege ju bewahren ober iljn (roenn unoermeiblidj) mit einiger Auäfidjt auf

(Srreidjung unfereä politifdjen Bme&& aufjuneljmen.
©ie „©djroeijertfdje SDiilitärjeitung" wirb fidj jur Aufgabe ftellen, wie biäljer, bie militärifdjen

^ntereffen ju »erfedjten, burdj angemeffene Befjanblung aller ©ebiete beä militärifdjenä SBiffenä jur
Berbreitung militärifdjer Äenntniffe beijutragen unb über bie gortfdjritte ber Äriegsroiffenfdjaft im

Saufenben ju erhalten, ©ie bietet aüen Offijieren ©elegentjeit, nüfelidje militärifdje Anregungen ju
madjen unb militärifdje gragen ju befpredjen.

©a baä Organ ber fdjweijerifdjen Armee jebe getjaltooUe unb in anftönbiger gorm getjaltene

(Sinfenbung aufnimmt, fo roäre eä unridjtig ju glauben, bafe in aüen Artifeln unb aufgenommenen

Arbeiten immer nur bie Anftdjten ber Sftebaftion auägefprodjen feien.

Uebrigenä werben wir bei notier Unabljängigfeit (roenigftenä fo lange bie iefeige SRebaftion ert«

ftirt) nidjt auä bem SEraumreidj ber 3>beale, fonbern geftüfet auf bie (Srfatjrung unb mit Berücfftdjtigung
unferer oaterlänbifdjen Bertjältniffe baä Steujugeftaltenbe ju forbern fudjen.

SBir ftatten Ijier allen ben Offijieren, roeldje biätjer unfere $eitfdjrift mit iijren Arbeiten be*

badjt ober für iljre Berbreitung geroirft fjaben, unfern ©anf ab. (Sbenfo bem eibg. Offijieräoerein,
roeldjer bie „Rettung Jett bem %af)x 1836 fuboentionirt t)at, otjne (in ridjtiger SBürbigung ber Berljält«
niffe) irgenb eine Bebingung an bie ©uboention ju fnüpfen.

3n ben fdjroeren fetten (beren roir früljer gebadjt) ift bie gorteriftenj beä Blatteä burdj biefe

©uboention bauptfädjlidj ermöglidjt roorben.

3m Sntereffe unfereä SBebrroefenä laben roir jum ©djlufe alle fefe. Äameraben ein, ftdj an

unfern Arbeiten ju beteiligen; roir empfehlen ferner ben Jüngern Offizieren baä feit 50 Sialjren
beftebenbe Blatt nidjt nur burdj Beitritt jum Abonnement ju unterftüfeen, fonbern audj fo oft iljre
Bertjältniffe eä erlauben, bie SRilitäroereine ju befudjen, roo immerhin etroaä militärifdj 9tüfeltd)eS ge«

trieben roirb.
©ie freiroillige Sbätigfeit mufe bei unä erfefeen, roaä in anbern ©taaten nur eine lange ©ienft«

jeit ju leiften nermag.
SBir beginnen baä jroeite Ijalbe Saljrijunbert unferer $eitfdjrift mit einem -t>odj auf bie opfer«

roilltge Baterlanbäliebe!

Am 1. Januar 1885.

entstand das Gesetz über die Militär>Organisation von 1374, welches gegenüber dem früheren einen

großen Fortschritt aufweist.
Doch auch heute noch sind die Feinde eines kräftigen schweizerischen Wehrmesens in unserem

Lande nicht wenig zahlreich. Vor wenigen Jahren ertönte in den Rathsälen und in der Presse ein

großer Lärm gegen den Militär«Moloch, welcher den Wohlstand des Landes verschlinge.

Allerdings, das Problem ein Wehrwesen zu schaffen, welches den Anforderungen ernster

Zeiten entspricht und nichts oder nur sehr wenig kostet, hat noch keiner der Volksbeglücker zu lösen versucht.

Doch andererseits fragen wir: Ist das Vaterland und die Erhaltung aller ideellen und materiellen

Güter unseres Volkes keines Opfers werth?
Wenn mir die militärischen Errungenschaften der letzten Jahre nicht preisgeben und auf der

gewonnenen Grundlage weiter bauen wollen, müsfen wir, die Mitglieder der Armee, zusammenhalten.

Vereinigt sind wir stark, denn die schweizerische Armee ist der Kern des schweizerischen Volkes.

Aus diesem Grunde rufen wir unseren Kameraden zu: Vereinigen wir unsere Anstrengungen.
Bleiben wir nicht unthätig I Suchen mir Alle, daß militärische Bildung möglichst zu einem Gemeingut
jedes schweizerischen Wehrmannes werde. Wenn einmal das Nothwendige allgemein erkannt ist, wird
es sicher zum Durchbruch kommen.

Mit der Anschaffung der Positionsartillerie ist bereits ein Anfang gemacht, hoffen wir, daß

die Vermehrung der Gebirgsartillerie und endlich die Hauptsache, die Landesbefeftigung folgen merden.

Der Endzweck unseres gemeinsamen Strebens ist, soviel an uns liegt beizutragen, daß die

Armee in den Stand gesetzt werde, ihre Aufgabe in den Tagen der Gefahr zu lösen und daß die dem

Wehrwesen gebrachten Opfer stch nicht nutzlos erweisen, weil sie ungenügend oder zu spät gebracht

wurden.
Eine kräftige Vorbereitung zur Vertheidigung unseres Vaterlandes ist aber auch das beste

Mittel, dieses vor einem Kriege zu bewahren oder ihn (wenn unvermeidlich) mit einiger Aussicht auf

Erreichung unseres politischen Zweckes aufzunehmen.

Die „Schweizerische Militärzeitung" wird sich zur Aufgabe stellen, wie bisher, die militärischen

Interessen zu verfechten, durch angemessene Behandlung aller Gebiete des militärischens Wissens zur
Verbreitung militärischer Kenntnisse beizutragen und über die Fortschritte der Kriegswissenschaft im

Laufenden zu erhalten. Sie bietet allen Ossizieren Gelegenheit, nützliche militärische Anregungen zu

machen und militärische Fragen zu besprechen.

Da das Organ der schweizerischen Armee jede gehaltvolle und in anständiger Form gehaltene

Einsendung aufnimmt, so wäre es unrichtig zu glauben, daß in allen Artikeln und aufgenommenen

Arbeiten immer nur die Ansichten der Redaktion ausgesprochen seien.

Uebrigens werden mir bei voller Unabhängigkeit (wenigstens so lange die jetzige Redaktion eri»

stiri) nicht aus dem Traumreich der Ideale, sondern gestützt auf die Erfahrung und mit Berücksichtigung

unserer vaterländischen Verhältnisse das Neuzugestaltende zu fördern suchen.

Wir statten hier allen den Offizieren, welche bisher unsere Zeitschrift mit ihren Arbeiten be-

dacht oder für ihre Verbreitung gewirkt haben, unsern Dank ab. Ebenso dem eidg. Offiziersverein,
welcher die Zeitung seit dem Jahr 1836 subventionirt hat, ohne (in richtiger Würdigung der Verhältnisse)

irgend eine Bedingung an die Subvention zu knüpfen.

In den schweren Zeiten (deren wir früher gedacht) ift die Fortexistenz des Blattes durch diese

Subvention hauptsächlich ermöglicht morden.

Im Interesse unseres Wehrwesens laden mir zum Schluß alle HH. Kameraden ein, stch an

unsern Arbeiten zu betheiligen; mir empfehlen ferner den jüngern Ofsiziere« das seit 5Û Jahren
bestehende Blatt nicht nur durch Beitritt zum Abonnement zu nnterstützen, sondern auch so oft ihre

Verhältnisse es erlauben, die Militöroereine zu besuchen, wo immerhin etwas militärisch Nützliches ge»

trieben wird.
Die freiwillige Thätigkeit muß bei uns ersetzen, was in andern Staaten nur eine lange Dienst«

zeit zu leisten vermag.
Wir beginnen das zweite halbe Jahrhundert unserer Zeitschrift mit einem Hoch auf die opfer«

willige Vaterlandsliebe!

Am 1. Januar 1885.
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